
 
 

Satzung 

 
Der Senat der Akademie hat am 5. April 1991 auf der Grundlage der letzten Satzung aus dem Jahre 1942 eine 
den heutigen Bedingungen angepasste Satzung für die selbstlos und gemeinnützig tätige Gelehrtengesellschaft 
beschlossen. Diese Satzung wurde in Mitgliederversammlungen am 26. April 1993, 9. April 1995, 8. Dezember 
1998, 19. Oktober 2003, 8. Dezember 2009, 17. September 2015, 21. September 2018 und 23. September 2022 
in einigen Passagen geändert. Die Satzung hat nunmehr folgende Fassung: 

 

§ 1 

Name und Sitz 

Die  Akademie  führt  den  Namen  »Deutsche  Akademie  der  Naturforscher  Leopoldina«  und  trägt  seit  2008 
zusätzlich die Bezeichnung »Nationale Akademie der Wissenschaften«. Sie ist eine internationale Gemeinschaft 
von  Gelehrten,  hat  ihren  Sitz  in  Halle  an  der  Saale  und  ist  in  das  Vereinsregister  des  dafür  zuständigen 
Amtsgerichtes in Stendal eingetragen. 

1652  in Schweinfurt als Academia Naturae Curiosorum gegründet, 1687 von Kaiser LEOPOLD  I. mit Privilegien 
ausgestattet und 1742 durch Kaiser KARL VII. bestätigt, ist die Akademie in ununterbrochener Existenz mit der 
vormaligen »Kaiserlich Leopoldinisch‐Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher« identisch. 

 

§ 2 

Wesen, Zweck und Aufgaben 

1.   Die Deutsche Akademie der Naturforscher Leopoldina (im Folgenden Akademie genannt) ist aufgrund ihrer 
Tradition eine überwiegend naturwissenschaftlich‐medizinische Gelehrtengesellschaft. Sie hat sich seit der 
Deutschen Wiedervereinigung geöffnet und nimmt seither auch Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
aus den Geistes‐, Sozial‐ und Verhaltenswissenschaften sowie den Technikwissenschaften auf. 

Die Mitglieder der Akademie  stammen  traditionell aus Deutschland, Österreich und der Schweiz. Durch 
eine große Zahl von Mitgliedern außerhalb dieser Länder ist sie jedoch auch weltweit verankert. 

2.   Ihre Aufgabe  ist die Förderung der Wissenschaften durch nationale und  internationale Zusammenarbeit, 
ihrer Tradition nach »zum Wohle des Menschen und der Natur«.  

  Zu  diesem  Zweck  führt  sie  wissenschaftliche  Veranstaltungen  durch,  setzt  Kommissionen  ein  und 
veröffentlicht  die  erarbeiteten  Ergebnisse.  Sie  verleiht  Auszeichnungen  und  Preise  und  fördert  junge 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. 

  Mit der Ernennung zur Nationalen Akademie der Wissenschaften übernimmt die Leopoldina offiziell die 
Vertretung der deutschen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler  in den  internationalen Gremien,  in 
denen  andere  nationale  Akademien  der  Wissenschaften  vertreten  sind,  und  sie  bringt  sich  in  die 
wissenschaftsbasierte  Beratung  von  Öffentlichkeit  und  Politik  ein.  Die  Aufgaben  und  Tätigkeiten  der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft, der Max‐Planck‐Gesellschaft und der anderen Mitglieder der Allianz 
werden dadurch nicht berührt. 

3.   Zur Wahrnehmung dieser Aufgaben unterhält die Akademie die erforderlichen Einrichtungen, darunter 
eine Geschäftsstelle, ein wissenschaftliches Archiv und eine wissenschaftliche Bibliothek. 
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4.   Die Akademie  ist selbstlos  tätig. Sie verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke  im 
Sinne des Abschnitts »Steuerbegünstigte Zwecke« der Abgabenordnung und nicht eigenwirtschaftliche 
Zwecke. 

Die Mittel der Akademie dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwendet werden. Die Mitglieder 
erhalten in dieser Eigenschaft keine Zuwendungen aus Mitteln der Akademie. Es darf keine Person durch 
Ausgaben, die  dem  Zweck  der Akademie  fremd  sind,  oder  durch unverhältnismäßig hohe Vergütung 
begünstigt werden. 

 

§ 3 

Mitglieder, Ehrenmitglieder und Ehrenförderer 

1.   Zu Mitgliedern werden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler gewählt, die sich durch bedeutende 
wissenschaftliche  Leistungen auszeichnen.  Ihre Wahl erfolgt durch das Präsidium, das  sich dazu nach 
einer vom Senat zu beschließenden Wahlordnung erweitern kann. 

  Alle neuen Mitglieder werden als Ordentliche Mitglieder in die Akademie aufgenommen. Sie haben die 
Pflicht der aktiven Mitarbeit in der Akademie und haben aktives wie passives Wahlrecht.  

Die Annahme der Wahl gilt zugleich als Beitrittserklärung im vereinsrechtlichen Sinn. 

  Alle Personen, die beim  In‐Kraft‐Treten dieser Satzung bereits Mitglied  sind und  sich  zu einer aktiven 
Mitarbeit nicht  in der Lage sehen, können auf Antrag den Status eines Korrespondierenden Mitgliedes 
erhalten. Über den Antrag befindet das Präsidium.  

  Auf Antrag kann ein Mitglied zeitlich befristet oder auf Dauer entpflichtet werden. Über die Annahme 
des Antrags entscheidet das Präsidium. Damit erlöschen sämtliche Wahlrechte und Pflichten.  

  Bei  gröblichem,  das  Ansehen  der  Akademie  schädigendem  Verhalten  kann  ein  Mitglied  aus  der 
Akademie ausgeschlossen werden. Die Verfahrensweise dazu wird in der Wahlordnung geregelt. 

2.   Die Ehrenmitgliedschaft  ist die höchste Auszeichnung, die die Akademie an Mitglieder vergibt, die sich 
um  Akademie  und  Wissenschaft  herausragende  Verdienste  erworben  haben.  Sie  haben  Sitz  und 
beratende Stimme im Senat. 

3.   Als Ehrenförderer zeichnet die Akademie Nichtmitglieder aus, die sich in ihrem Wirkungskreis besondere 
Verdienste erworben und das Wohl der Akademie in hohem Maße gefördert haben. 

 

§ 4 

Sektionen, Klassen und Adjunktenkreise 

Die Mitglieder gehören einerseits der  ihnen  fachlich nahe  stehenden Sektion und andererseits  in Österreich 
und der Schweiz dem entsprechenden Adjunktenkreis an. Jede Sektion ist zudem einer Klasse zugeordnet. 

Die Mitglieder der Sektionen, der Klassen und der Adjunktenkreise wählen  ihre Sprecherinnen und Sprecher 
(Obleute, Klassensprecherin bzw. Klassensprecher, Adjunkten). 

Das Nähere über die Gliederung nach Satz 1 und die Zugehörigkeit der Mitglieder zu einer Sektion, Klasse und 
einem Adjunktenkreis bestimmt eine vom Senat zu beschließende Ordnung. 

 

§ 5 

Organe 

Die Organe der Akademie  sind der Vorstand, das Präsidium, der  Senat, die Mitgliederversammlung und die 
Generalsekretärin/der  Generalsekretär  als  besondere  Vertreterin/besonderer  Vertreter  des  eingetragenen 
Vereins. 

Vorbehaltlich  einer  gesonderten  Satzungsbestimmung  wird  die  Organtätigkeit  grundsätzlich  ehrenamtlich 
ausgeübt. 
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§ 6 

Vorstand, Präsidium und Generalsekretärin/Generalsekretär 

1.   Die Präsidentin/der Präsident und die Vizepräsidentinnen/Vizepräsidenten bilden den Vorstand im Sinne 
des  Gesetzes.  Zur  Abgabe  rechtsverbindlicher  Erklärungen  ist  die Mitwirkung  zweier Mitglieder  des 
Vorstandes erforderlich und ausreichend. 

2.   Das  Präsidium  besteht  aus  der  Präsidentin/dem  Präsidenten,  bis  zu  vier  Vizepräsidentinnen/ 
Vizepräsidenten,  vier  Sekretarinnen/Sekretaren  und  bis  zu  drei  weiteren  Mitgliedern.  Die 
Präsidiumsmitglieder werden vom Senat  in geheimer schriftlicher Abstimmung mit einfacher Mehrheit 
gewählt. Die Amtsdauer der Präsidiumsmitglieder beträgt fünf Jahre. Einmalige Wiederwahl ist zulässig. 
Die  Präsidiumsmitglieder  bleiben  nach  Ablauf  der  Amtszeit  bis  zur  Wahl  ihrer  Nachfolgerinnen/ 
Nachfolger kommissarisch im Amt. 

3.  Die  Präsidentin/Der  Präsident  leitet  die  Geschäfte  der  Akademie.  Sie/Er  führt  den  Vorsitz  in  den 
Sitzungen des Vorstandes, des Präsidiums, des Senates und in der Mitgliederversammlung. Das Amt der 
Präsidentin/des Präsidenten kann hauptamtlich wahrgenommen werden. Der Anstellungsvertrag wird 
mit  Einwilligung  des  zuständigen  Bundesministeriums  in  der  Regel  durch  die  amtierende 
Präsidentin/den  amtierenden  Präsidenten  und  ein weiteres Mitglied  des  Präsidiums  unterschrieben. 
Den  ehrenamtlich  tätigen  Mitgliedern  des  Vorstands  kann  auf  Beschluss  des  Präsidiums  und  nach 
Genehmigung  durch  die  Zuwendungsgeber  für  ihre  Vorstandstätigkeit  eine  angemessene 
Aufwandsentschädigung gezahlt werden. 

4.   Die  hauptamtliche  Generalsekretärin/Der  hauptamtliche  Generalsekretär  wird  auf  Vorschlag  der 
Präsidentin/des Präsidenten vom Vorstand bestellt. Sie/Er  ist  in Unterstützung des Präsidiums  für die 
Führung der Geschäfte zuständig und nimmt mit beratender Stimme an den Sitzungen des Vorstandes 
und  des  Präsidiums  teil.  Die  Generalsekretärin/Der  Generalsekretär  ist  besondere  Vertreterin/ 
besonderer  Vertreter  im  Sinne  des  §  30  BGB  und  zur  Wahrnehmung  aller  wirtschaftlichen, 
verwaltungsmäßigen  und  personellen  Angelegenheiten  der  Akademie  befugt.  Bei  der  Ausübung 
ihrer/seiner Tätigkeit ist sie/er an die Beschlüsse der Organe gebunden. 

 

§ 7 

Senat 

1.   Der Senat wird gebildet aus 

  a)   einer Obperson jeder Sektion; 

  b)  je einem Adjunkt aus Österreich und der Schweiz; 

  c)  bis zu 10 weiteren Personen, um die sich der Senat durch Zuwahl selbst ergänzen kann, die nicht 
Mitglieder der Akademie sein müssen. 

Die  unter  a)  und  b)  genannten  Senatorinnen  und  Senatoren  können  in  den  Senatssitzungen  durch 
gewählte Stellvertreterinnen oder Stellvertreter vertreten werden. 

Der Senat vertritt die Mitglieder vor dem Präsidium und ist für das Präsidium ein beratendes Gremium. 
Er wählt  die Mitglieder  des  Präsidiums  und  die  Ehrenmitglieder,  prüft  den  Rechenschaftsbericht  des 
Vorstandes und beschließt über dessen Entlastung. Er beschließt über die Wahlordnung der Mitglieder, 
der  Obleute  und  Adjunkten,  der  Klassensprecherinnen  und  Klassensprecher,  der  Senatorinnen  und 
Senatoren  und  ihrer  Stellvertreterinnen  und  Stellvertreter,  des  Präsidiums  sowie  über  die 
Strukturordnung  für  die  Sektionen,  Klassen  und Adjunktenkreise  und  beschließt  über  den Ausschluss 
eines Mitglieds. 

2.   Die  Sitzungen  des  Senates  werden  von  der  Präsidentin  bzw.  vom  Präsidenten  oder  von  der 
Stellvertreterin bzw. vom Stellvertreter einberufen und geleitet, die Mitglieder des Präsidiums nehmen 
an  den  Sitzungen mit  beratender  Stimme  teil.  Entscheidungen  des  Senates  können  auch  schriftlich 
eingeholt werden. Über die Beschlüsse des Senates ist ein Protokoll zu fertigen und von der Präsidentin 
bzw. vom Präsidenten und einem weiteren Mitglied des Präsidiums zu unterzeichnen. 

3.   Der Senat beschließt die Vergabe von Akademie‐Auszeichnungen. 
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§ 8 

Mitgliederversammlung 

1.   Die Mitgliederversammlung tritt zusammen, soweit dies nach Gesetz oder Satzung erforderlich ist. Zu ihr 
muss die Präsidentin bzw. der Präsident unter Angabe der Tagesordnung schriftlich mit einer Frist von 
mindestens 4 Wochen einladen. 

2.   Jede  ordnungsgemäß  anberaumte  Mitgliederversammlung  ist  beschlussfähig.  Sie  beschließt  über 
Anträge mit einfacher Mehrheit, soweit die Satzung nichts anderes bestimmt. 

3.  Die Teilnahme an der Mitgliederversammlung ist auch ohne Anwesenheit am Versammlungsort möglich, 
sofern die Ausübung der Mitgliederrechte im Wege der elektronischen Kommunikation sichergestellt ist. 

4.   Über  die  Mitgliederversammlung  und  deren  Beschlüsse  ist  ein  Protokoll  zu  fertigen,  das  von  der 
Präsidentin  bzw.  vom  Präsidenten  zu  unterschreiben  und  von  einem  anderen  Präsidiumsmitglied 
gegenzuzeichnen ist. 

 

§ 9 

Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle erledigt die  laufenden Geschäfte der Akademie und unterstützt  ihre Organe. Sie wird von 
einer  Generalsekretärin  bzw.  einem  Generalsekretär  geleitet. Näheres  bestimmt  die  Geschäftsordnung  des 
Präsidiums. 

 

§ 10 

Satzungsänderungen 

Satzungsänderungen müssen vom Senat vorbereitet und beschlossen werden. Sie bedürfen einer Mehrheit von 
drei Vierteln der in der Mitgliederversammlung anwesenden Mitglieder. 

 

§ 11 

Auflösung der Akademie 

1.   Die  Auflösung  der  Akademie  kann  nur  von  einer  zu  diesem  Zweck  einberufenen  außerordentlichen 
Mitgliederversammlung  mit  einer  Mehrheit  von  zwei  Dritteln  aller  Mitglieder,  deren  Voten  auch 
schriftlich eingeholt werden können, beschlossen werden. 

2.   Im Falle der Auflösung oder der Aufhebung der Akademie oder bei Wegfall ihrer bisherigen Zwecke fällt 
das  Vermögen  der  Akademie  der  Alexander  von  Humboldt‐Stiftung  zu,  die  es  unmittelbar  und 
ausschließlich für gemeinnützige Zwecke zu verwenden hat. 

 


